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Liebe Oldenburger*innen,

bei der Bewältigung der Corona-
Pandemie sind erste Erfolge sicht-
bar. Nachdem zunächst kaum
Impfstoff zur Verfügung stand,
kommen wir bei den Impfungen
nun besser voran. Immerhin sind
mittlerweile über 13.000 Olden-
burger*innen geimpft, darunter
auch die Bewohner*innen der Ol-
denburger Seniorenheime. Die
Impfquote in Oldenburg liegt bei
8% und damit über dem Landes-
und Bundesdurchschnitte. Die
Stadt baut Testangebote auf. Auch
vor dem Hintergrund der verhält-
nismäßig geringen Fallzahlen in
der Stadt Oldenburg haben wir
Spielraum für erste Lockerungen.
Die Öffnung von Kitas und Schu-
len begrüßen wir, denn gerade
Kinder und Jugendliche sind für
ihre Entwicklung auf soziale Kon-
takte mit Gleichaltrigen angewie-
sen und Eltern brauchen verlässli-
che Betreuungsangebote.

Sehr sichtbar sind die Auswirkun-
gen der Pandemie in unserer In-
nenstadt. Leerstände prägen das
Bild. Handel und Gastronomie lei-
den besonders unter der Pande-
mie, brauchen eine Perspektive
und staatliche Unterstützung. Wir
haben uns in den letzten Wochen
intensiv damit beschäftigt, wie wir
die Innenstadt beleben können.
Wir wollen die Aufenthaltsqualität
in der Stadt stärken, wollen u.a.
neue Angebote schaffen, Startups
in der Innenstadt ansiedeln und
fördern sowie unsere Innenstadt
mit Veranstaltungen beleben. Der
Umzug der städtischen Musik-
schule an den Marktplatz ist ein
gutes Beispiel, wie die Innenstadt
gestärkt werden kann. Und auch
unsere vielfältige Kulturszene
braucht Unterstützung. In Olden-

burg hat sich das Bündnis „Kultur-
gesicher0441“ gebildet. Oldenburg
unterstützt Kulturschaffende u.a.
mit einem Kulturfond. Wir unter-
stützen zudem die Forderung aus
der Kultur und Veranstaltungs-
branche, einen Roundtable mit
Kultur und Wirtschaft einzurich-
ten.

Stadtgesellschaft, Verwaltung und
Politik beschäftigt die Frage, wie-
viel Bebauung die Stadt verträgt.
In den letzten Jahren ist Olden-
burg stark gewachsen. Für 10.000
Neubürger*innen musste Wohn-
raum geschaffen werden und es
ist mit einem weiteren Bevölke-
rungsanstieg zu rechnen. Auf dem
ehemaligen Fliegerhorst entsteht
ein neuer Stadtteil. Weitere große
Flächen für eine Stadterweiterung
stehen nicht zur Verfügung. Des-
halb wurde in den letzten Jahren
verstärkt auf Nachverdichtung ge-
setzt. Nicht immer fügen sich die
Neubauten in das vorhandene
Umfeld ein. Aus unserer Sicht
brauchen wir daher mehr Vorga-
ben für die Gestaltung von Neu-
bauten. Wichtig ist uns, öffentlich
zugängliche Frei- und Grünflächen
im Stadtgebiet zu erhalten, um so
für Aufenthaltsqualität zu sorgen.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß bei
der Lektüre, freuen uns auf Ihre
Anregungen und Rückmeldungen!
Bleiben Sie gesund!

Herzliche Grüße,

Ihre SPD-Fraktion im Rat der Stadt
Oldenburg
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Jürgen Krogmann ist
Oberbürgermeisterkandidat der SPD
Am Freitagabend haben die Mit-
glieder der SPD Oldenburg mit
Jürgen Krogmann (SPD) ihren Kan-
didaten für die Oberbürgermeis-
terwahl am 12. September 2021
aufgestellt. Krogmann erhielt 93,7
Prozent der Stimmen.

Oberbürgermeister Krogmann
freute sich über das Vertrauen der
Genoss*innen. Er versicherte,
dass er auch in Zukunft Oldenburg
mit vollster Leidenschaft gestal-
ten möchte und appellierte, dazu
müsse schon jetzt an die Zeit nach
Corona gedacht werden. Im Fokus
seiner Arbeit würden weiterhin
Familien, Kinder und Jugendliche
stehen. Sie habe die Pandemie
besonders getroffen. Er möchte
frisches Leben in die Innenstadt
bringen. Mit Kultur, Musik, vielsei-
tige Dienstleistungen und Wohn-
raum. „Mein Ziel ist es, Oldenburg
weiterhin gerecht, sozial, klimaf-
reundlich, offen und erfolgreich
zu gestalten. Für Leben in der
Stadt.“, Sagte Krogmann.

Jürgen Krogmann ist bereits seit
2014 unser Oberbürgermeister.
Die Nominierungskonferenz fand
aufgrund der Corona-Pandemie
digital statt, und die Parteimit-
glieder konnten an verschiedenen
Urnen im gesamten Stadtgebiet
ihre Stimme coronakonform ab-
geben.

Neben der Oberbürgermeister-
wahl finden in diesem Jahr zudem
die Bundestags- und Kommunal-
wahlen statt. Wir haben mit Jür-
gen Krogmann einen überzeugen-

den Oberbürgermeisterkandida-
ten aufgestellt. In den nächsten
Wochen werden wir unsere Kandi-
dat*innen für die Wahlen zum
Stadtrat aufstellen. Ich kann ver-
raten, dass wir in jedem Wahlbe-
reich mit sehr engagierten Men-
schen an den Start gehen, die
große Lust haben für die Bürge-
r*innen in der Stadt Oldenburg
anzupacken. Im Team gemeinsam
mit unserem aufgestellten Bun-
destagskandidaten Dennis Rohde
werden wir mit viel Tatendrang
die anstehenden Herausforderun-
gen meistern. (np)

Auf Basis der Diskussion im Ver-
kehrsausschuss haben wir einen
Änderungsantrag zum Tagesord-
nungspunkt „Aktionspaket Innen-
stadt“ im Wirtschaftsförderungs-
ausschuss eingebracht.

Zusammen mit den Grünen setzen
wir hierbei nicht nur auf Maßnah-
men, die zu einer kurzfristigen Be-
lebung der Innenstadt nach Been-
digung des Lockdowns führen, wie
es im Antrag der anderen Fraktio-
nen aufgeführt ist. Es ist jetzt der
richtige Zeitpunkt, darüber nach-
zudenken, wie die Innenstadt zum
Erlebnisort mit wechselnden kul-
turellen Angeboten und anderen
Aktivitäten zum dauerhaften Be-
sucher*innenmagnet werden
kann.

Erlebnisort Innen-
stadt

Die Umgestaltung der Fußgänger-
zone bis hin zum Schlossplatz mit
Spiel- und Sitzmöglichkeiten, mit
genügend Grün, die zum Verwei-
len einlädt und gleichzeitig positi-
ve Auswirkungen auf das Innen-
stadtklima haben kann, sind nur
ein Teil von vielen Maßnahmen,
die vorstellbar sind.

In diesem Zusammenhang dürfen
aber nicht die Stadtteilzentren
vernachlässigt werden, denn der
Handel leidet dort genauso unter
den Folgen der Pandemie, wie der
Handel in der Innenstadt. Es ist
aus unserer Sicht deshalb ganz-
heitlich zu denken und zu handeln
und den Fokus nicht nur auf die
Innenstadt zu setzen. Maßnah-
men, wie zum Beispiel die Unter-
stützung des Handels bei der Um-
setzung der notwendigen
Hygienekonzepte, die Vermietung
von Leerständen an Kulturschaf-
fende oder das Ressourcenzen-
trum, können dazu beitragen,
kurzfristig das Erscheinungsbild
der Innenstadt dahingehend zu
verändern, dass Anreize zum Ein-
kaufsbummel nach Wiedereröff-
nung der Geschäfte geschaffen
werden.(af)

Für ein zukunfts-
fähig gestaltetes
Oldenburg
Der Ausschuss für Stadtplanung
und Bauen hat in seiner jüngsten
Sitzung den von uns eingereich-
ten Antrag mit dem Beschlussvor-
schlag -„Die Verwaltung wird ge-
beten, ein externes Büro mit der
Erstellung eines Gestaltungs-
handbuchs für unser Oldenburg
zu beauftragen“- ausführlich dis-
kutiert und daraufhin zunächst
beschlossen, dass die Verwaltung
gebeten werden soll, die Erstel-
lung eines Gestaltungshandbu-
ches vorzubereiten.

Mit diesem Antrag möchte unsere
Fraktion erreichen, dass künftig
die Errichtung unmaßstäblicher
Gebäude vermieden wird, die sich
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nicht in die Nachbarschaft einfü-
gen.

Deshalb braucht unser Oldenburg
für eine zukunftsfähige Stadtge-
staltung, für die Beratung von
Bauinteressenten und Investoren,
ein Gestaltungshandbuch als
Leitfaden, wie es bereits in vielen
Städten Deutschlands, z. B. in Bo-
chum und Frankfurt eingesetzt
wird. Hierzu braucht es stadtweite
Bestandsaufnahmen, Kriterien
und unterschiedliche Fallbeispie-
le, die visualisiert dargestellt wer-
den sollten.(af)

Die Mohrmannhalle am Pferde-
markt wird mit Bundesmitteln sa-
niert.

Seit vielen Jahren wird die Halle
für kulturelle Veranstaltungen
und Projekte genutzt. Aufgrund
des renovierungsbedürftigen Zu-
standes war die Nutzung bislang
insbesondere in den Wintermona-
ten eingeschränkt. Dennoch ist
die Halle am Pferdemarkt sowohl
für die Nutzer*innen als auch für
die Besucher*innen ein beliebter
und nachgefragter Ort für Kultur,
Begegnung und Austausch.

Mit Hilfe unseres Bundesabgeord-
neten Dennis Rohde konnte die
Stadt beim Bund 630.000,00 Euro

Sanierung der
Mohrmannhalle

für die Sanierung einwerben. Das
Gesamtvolumen für die Sanierung
und Ausstattung der Halle beläuft
sich nach derzeitigem Stand auf
ca. 1,4 Mio. Euro. Die Mittel für die
Sanierung sind für die Haushalts-
jahre 2021 bis 2023 im Haushalt
fest eingeplant. Die derzeitigen
Planungen sehen einen Baube-
ginn nach Abschluss der Veran-
staltungssaison 2022 vor. Die Fer-
tigstellung ist für den Herbst 2023
geplant. Mit der Sanierung der
Halle wird diese dauerhaft für die
Kultur in der Stadt gesichert. Die
ganzjährige Bespielbarkeit schafft
mehr Raum für Kultur in unserer
Stadt. So können wir das breite
und bunte kulturelle Angebot in
Oldenburg stärken. Kunst und
Kultur sind besonders stark be-
troffen von den Auswirkungen der
Pandemie. Umso wichtiger ist es,
dass Oldenburg gerade jetzt in
seine Kultureinrichtungen inves-
tiert und so Perspektiven für die
Zeit nach Corona aufzeigt. (up)

Wir stärken Bus
und Rad am Wall-
ring
Im Herbst 2020 haben sich auf un-
sere Initiative hin die Ratsfraktio-
nen, außer der CDU und der AfD-
getroffen um über einen
Einbahnring rund um die Innen-
stadt zu diskutieren. Die Ver-
kehrsproblematik erhitzt seit län-
gerem die Gemüter. So hat der
Parteitag der SPD Oldenburg Leit-
linien der Verkehrspolitik be-
schlossen, die eine Prüfung einer
Einbahnregelung beinhalteten.
Dieses Anliegen setzen wir gerne
um.

Am Theater ist der Radweg zu
schmal, der Bus nimmt die nor-
malen Fahrspuren, selbiges gilt
am Heiligengeistwall, Paradewall
und Schlosswall. Stockt der Auto-
verkehr, hat auch der Bus Schwie-
rigkeiten seinen Fahrplan einzu-
halten. Die Idee eines
Einbahnringes greift diese The-
men auf: Eine durchgehende Bus-
spur rund um den

Ring, genau wie an der Staulinie.
Bei Stau kann der Bus einfach
durchfahren. Im Bereich des The-
aters wären die einzigen Baumaß-
nahmen fällig: Wir denken da an
eine Verschwenkung der Fahr-
bahn hin zum Theater, damit auf
der anderen Seite Platz für den
Radweg entsteht.

Die Stadtverwaltung hat den Auf-
trag erhalten, zu prüfen, in welche
Richtung der Einbahnring verlau-
fen sollte. Weiterhin soll die Ver-
waltung prognostizieren, wie sich
die Maßnahmen auf dem Ring auf
die anliegenden Quartiere auswir-
ken. Dies war das Manko bei dem
Verkehrsprojekt auf dem Wallring
vor Rund 20 Jahren.

Wir wollen es besser machen, in
dem wir viele Fraktionen an Bord
geholt haben und gleich zu Be-
ginn alle beteiligten, auch die An-
wohner an einen Tisch holen wer-
den. Denn nur gemeinsam können
wir dieses sehr wichtige Verkehrs-
projekt umsetzen.(rm)

Lebendige Stadt-
teile - Lebendige
Stadt
Eine lebendige Innenstadt ist
wichtig für Oldenburg. Lebendige
Stadtteile sind es auch. Wir wol-
len mit der Stadtteilbeauftragten
der Verwaltung in den kommen-
den Wochen intensiv beraten wie
sich die Stadtteile nach dem Lock-
down aufstellen können.

Jeder Stadtteil hat eigene Heraus-
forderungen, daher müssen wir
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mit Vertreter*innen der entspre-
chenden Stadtteile, den Runden
Tischen bzw. Stadtteilvertretun-
gen sprechen und konkrete Über-
legungen anstellen. Wichtig ist,
dass wir Potentiale weiterentwi-
ckeln. Bürgerhäuser gehören zur
Beratungen genauso wie der Ein-
zelhandel mit der Nahversorgung
und soziale als auch handwerkli-
che Dienstleistungen. Nicht zu-
letzt wollen wir auch Kunst und
Kultur in den Stadtteilen veran-
kern.

Lange Wege vermeiden und regio-
nale Produkte direkt im Stadtteil
anbieten, das kann ein sinnvoller
Schritt sein. Die noch vorhande-
nen Stadtteilmärkte wollen wir
sofort stärken. Wir reagieren da-
mit auf das veränderte Einkaufs-
verhalten der Bürger*innen durch
die Corona-Krise sowie das ge-
stiegene Bewusstsein für die Un-
terstützung regional produzierter
Waren, um das Klima und die Um-
welt zu schonen.

Gerade die kleineren Stadtteil-
märkte bieten Möglichkeiten, in
Wohnortnähe regionale Produkte
anzubieten. Wir wollen das Thema
der regionalen (gesunden) Ernäh-
rung stärker in die Stadtteile brin-
gen, um mehr Bürger*Innen zu er-
reichen. Die Verwaltung wird auf
Antrag unserer Fraktion ein Kon-
zept erarbeiten.(pb)

Housing first
Ausweg aus der Obdachlosigkeit

Auch in unserer Stadt Oldenburg
gibt es Menschen, die obdachlos
oder von Obdachlosigkeit be-
droht sind. Die Ursachen sind
vielfältig. Familiäre und persönli-
che Gründe, wie zum Beispiel psy-
chosomatische Erkrankungen,
Suchtprobleme, berufliche Sor-
gen oder Überschuldung u.v.m.
können dazu führen, dass man
seinen festen Wohn-
sitz verliert. Es bleibt
dann meist nur noch
der mögliche Aufent-
halt in einer Notun-
terkunft oder
schlimmstenfalls der
Schlafplatz im Freien
übrig.

Alternativ hat sich
hierzu noch der so-
genannte „Graue
Wohnungsmark t “
entwickelt. Hier fin-
den Menschen eine
Unterkunft, die oft-
mals überteuert und
kaum bedürfnisgerecht ausge-
stattet ist. Diese hohen Kosten
werden von der öffentlichen
Hand übernommen, was die Ver-
mieter*innen leidlich ausnutzen.

Dem gilt es entgegenzuwirken.
Wir müssen den angesprochenen
Personenkreisen eine Perspektive
bieten, die ihnen aufgrund ihrer
Lebensumstände teilweise ver-
wehrt ist, bzw. verwehrt wird. Lei-
der bekommt man in Deutschland
meistens nur eine Wohnung wenn
man Arbeit hat, umgekehrt je-
doch nur Arbeit, wenn man eine
Wohnung hat. Unsere Fraktion be-
schäftigt sich seit geraumer Zeit
mit dieser Thematik. Uns stellt
sich die Frage, wie Obdachlosig-
keit mit all seinen Folgen besser
begegnet werden kann.

Die finnische Regierung hat sich
z.B. mit der Umsetzung einer ent-
schlossenen Lösung, der auch bei
ihnen vorliegenden Problematik,
angenommen. Hier wurde das
Projekt „Housing-First“ – unter

dem Motto „Finnland gibt jedem
Obdachlosen und den Personen,
welche in prekären und unzuläng-
lichen Wohnverhältnissen leben,
ohne Bedingung eine Wohnung.
Dadurch konnte die Obdachlosig-
keit um rund 80% gesenkt wer-
den.

Die Theorie, auf der dieses finni-
sche Konzept aufbaut, lautet, dass

es einfacher ist,
eine Vielzahl von
Problemen anzuge-
hen, wenn dieser
betroffene Perso-
nenkreis eine stabi-
le Wohnsituation
hat. Für das Projekt
kauft man hier Im-
mobilien und ver-
mietet diese an den
betroffenen Perso-
nenkreis. Ein sozia-
ler Träger tritt hier
dann im Auftrag der
Regierung als Ver-
mieter*in auf, wel-

cher auch die individuelle Beglei-
tung dieser Mieter*innen
übernimmt.

Das Beispiel von Finnland hat ge-
zeigt, dass es günstiger ist, in die-
ses Model zu investieren, weil die
Mieter*innen aufgrund des geziel-
ten Hilfsangebots wieder in Arbeit
kommen und u.a. dadurch in die
Lage versetzt werden, selbst für
ihre Miete aufzukommen und
auch die Kosten für die begleiten-
de Betreuung auf Dauer gegen
null tendieren. Die Kosten für das
Vorhalten der Hilfsangebote für
Obdachlose und auch für die Be-
troffenen in den prekären Wohn-
verhältnissen auf dem „grauen
Wohnungsmarkt“, sind für die
Kommunen und Jobcenter dann
wesentlich geringer.

Wir haben die Stadtverwaltung
bereits im Juli 2020, per Antrags-
tellung im Fachausschuss „Sozia-
les und Gesundheit“ gebeten,
Konzepte, mit dem Ziel der Been-
digung der prekären Mietverhält-
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nisse, bzw. der dauerhaften Ver-
besserung für sozial benachteilig-
te Menschen unter anderem unter
Berücksichtigung des Modells
„Housing-First“ zu erarbeiten. Der
SPD-Vorschlag fand sowohl im
Fachausschuss als auch im Rat
Zustimmung. Träger der Woh-
nungslosenhilfe und Personen
aus der Zielgruppe werden im
weiteren Verlauf bei der Erarbei-
tung des Konzepts beteiligt wer-
den.

Ziel aller Maßnahmen ist es, unter
Einbeziehung der individuellen
Lebenssituation sowie der per-
sönlichen Wünsche, Bedürfnisse
und Haltung der betroffenen Mie-
ter*innen, die jetzigen Bedingun-
gen der Lebensumstände und
Wohnungszustände in ihrem Sin-
ne zu verbessern.(ged)

Hier klicken für unseren
Antrag zu dem Thema:
Housing First

Gegen das
Vergessen!

-
Gedenktafel am Land-
gericht beschlossen

Einstimmig „Ja“ war das Ergebnis
im letzten Kulturausschuss für ei-
nen Vorstoß unserer Fraktion. Ein
„Ja“ für die Errichtung einer Ge-
denktafel am ehemaligen Landge-
richtsgefängnis. Ein „Ja“ gegen das
Vergessen und für die Erinnerung.
Es geht um ein äußerlich sichtba-
res Zeichen und für ein „Nie wie-
der!“.

In der Nacht vom 9. auf den 10.
November 1938 zündeten auch in
Oldenburg Nationalsozialisten jü-
dische Gotteshäuser an und plün-
derten die Geschäfte jüdischer
mitmenschen. Nach der Entrech-
tung der Jüd*innen in Deutsch-
land war das der Beginn der milli-
onenfachen systematischen
Ermordung jüdischer Menschen.

Planung für Bahn-
übergang Stedin-
ger Straße kommt
Der mit Abstand meistbefahrene
Oldenburger Bahnübergang liegt
an der Stedinger Straße und dient
den Strecken nach Bremen und
Osnabrück. Bereits jetzt ist diese
Eisenbahnkreuzung ein großes
Verkehrshindernis, zumal der Ver-
kehr durch IKEA in den vergange-
nen Jahren deutlich gewachsen ist.
Rückstaus bis zur Amalienbrücke
sind keine Seltenheit. Autos, Bus-
se, Fahrräder und Fußgänger*in-
nen müssen hier oft viele Minuten
vor den ständig geschlossenen
Schranken warten.

Um Abhilfe zu schaffen, haben wir
dafür gesorgt, dass in diesem und
im nächsten Jahr je 100.000 € im
städtischen Haushalt eingeplant
sind. Damit soll die Planung einer
konkreten Lösung, die den Dop-
pel-Bahnübergang ersetzt, voran-
getrieben werden. Eine Machbar-

keitsstudie hat vor einigen Jahren
bereits gezeigt, dass dies grund-
sätzlich verkehrstechnisch und
städtebaulich möglich ist.

Die Dringlichkeit dieses Projekts
wird in naher Zukunft noch deut-
lich steigen, denn der Schienen-
verkehr auf beiden Strecken wird
zunehmen. Dies gilt sowohl für
den Personen- als auch für den
Güterverkehr.

Wir setzen daher alles daran,
auch diesen Bahnübergang so
schnell wie möglich zu beseiti-
gen, um die Verkehrssituation auf
der Stedinger Straße zu verbes-
sern und Verkehrsteilnehmer*in-
nen und Anwohner*innen zu ent-
lasten. (md)

In der Reichsprogromnacht wur-
den die jüdischen Menschen zu-
sammengetrieben und in die Toi-
lette der alten Polizeikaserne am
Pferdemarkt eingesperrt. Am Vor-
mittag des 10. Novembers 1938
trieben SA-Schergen ihre jüdi-
schen Opfer über die Peterstraße,
vorbei an der zerstörten Synagoge
durch die Stadt hin zum Gefäng-
nis. Von dort aus wurden sie mit
anderen jüdischen Gefangenen
aus dem Weser-Ems-Gebiet in die
Konzentrationslager deportiert an
dessen Ende die Gaskammern der
Nationalsozialisten standen.

Um dieses düstere Kapitel der Ol-
denburger Stadtgeschichte nicht
vergessen zu machen, organisie-
ren seit den 1980er Jahren Olden-
burger Schulen den so genannten
„Erinnerungsgang“. Symbolisch
laufen Oldenburger Schüler und
Bürger den letzten Gang der jüdi-
schen Gefangenen ab, der in einer
Abschlusskundgebung im Hof des
ehemaligen Landgerichtsgefäng-
nisses endet.

Allerdings erinnert nichts an die-
sem Ort an die schreckliche Tat.
Läuft man am ehemaligen Ge-
fängnis vorbei, erblickt man keine
mahnende Tafel. Vielmehr
schweigen die Wände. Das
Schweigen soll aber nun ein Ende
haben. Auf Initiative des SPD
Ortsvereins Stadtmitte Nord und
Donnerschwee brachte unsere
Fraktion den Antrag zur Errichtung
einer Gedenktafel in den Kultur-
ausschuss ein, der dort einstim-
mig beschlossen wurde. An die für
alle sichtbaren äußeren Gefäng-
nismauern soll eine Gedenktafel
an diese Tat erinnern. Jetzt ist die
Verwaltung am Zug. Sie muss sich
nun mit dem Landgericht in Ver-
bindung setzen, um gegen das
Vergessen ein Zeichen zu setzen!
(be, ab)

https://www.spd-fraktion-ol.de/wp-content/uploads/sites/816/2020/07/Antrag_Grauer_Wohnungsmarkt_Housing_First_2.pdf
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Das Foto entstand vor der Corona-Pandemie

Bleiben Sie gesund! Ihre Oldenburgfraktion.

Wie unterstützt du die Fraktion?

Ich unterstütze jedes Fraktions-
mitglied bei seiner Arbeit. Dies ge-
schieht durch die Bearbeitung
und Bereitstellung aktueller und
vollständiger Informationen und
Unterlagen, sowie durch feste Ter-
minvereinbarungen und vielem
mehr. Ich verstehe mich als An-
sprechpartnerin, Vermittlerin, Zu-
hörerin, Bearbeiterin und Organi-
satorin; eben als Frau für alles,
was in der Fraktion gebraucht wird
und gemacht werden soll.
Was macht dir daran Spaß?

Es gibt viele aktuelle und span-
nende Themen, die die Stadt Ol-
denburg bewegen. Wir sind hier
direkt am Ball und bewegen uns
im Spielfeld. Ich schätze die sehr
gute Zusammenarbeit zwischen
dem Büro und den Fraktionsmit-
gliedern und freue mich über klei-
ne und große politische Erfolge.
Der Einsatz der Ratsmitglieder
zeigt, dass kommunale Politik et-
was bewegen kann.

Hast du eine besondere Erinne-
rung?

Ich erinnere mich gerne an die Zeit
vor der Pandemie: an die Kontakte
mit den Bürger*innen, an die prä-
senten, lebendigen Fraktionssit-
zungen, an die ergebnisreichen
Klausurtagungen und an viele the-
menbezogene Gespräche. Ich erin-
nere mich auch gerne an viele
kleine Gesten (die Umarmung zur
Begrüßung, das Händeschütteln,
ein Lächeln, aber auch an herzhaf-
te Lacher).

Wie hat sich die Arbeit während
der Pandemie verändert?

Es werden mehr Telefonate ge-
führt. Für viele besorgte Bürge-
r*innen sind wir der geduldige Zu-
hörer am anderen Ende des
Telefons. Persönliche Kontakte
mit Bürger*innen finden während
der Pandemie nicht statt. Für die
Fraktionsarbeit wurden Telko-Sit-
zungen und Video-Zoom Konfe-
renzen eingeführt.
Wie kann man euch erreichen?

Wir stehen immer telefonisch,
aber auch persönlich nach Ab-
sprache unter Beachtung der
strengen Corona-Hygienevor-
schriften in der Zeit von montags
bis freitags zwischen 08:00 und
17:00 Uhr unter der Telefonnum-
mer 0441-235 2685 für Gespräche
und Fragen zur Verfügung. Dar-
über hinaus sind wir unter der E-
Mailadresse spd-fraktion@stadt-
oldenburg.e oder per Post unter
SPD-Fraktion, Altes Rathaus,
Markt 1, 26105 Oldenburg erreich-
bar.

Hinter den Kulissen
Das sind unsere Mitarbeiter*innen (Teil 1)

Angelika Borde, geboren 1961,
SPD-Fraktionssekretärin

Wir haben ein offenes Ohr!
Aufgrund der Corona Pandemie
können viele Termine nicht mehr
in Präsenz stattfinden. Damit wir
als Fraktion dennoch im intensi-
ven Austausch mit den Bürger*in-
nen bleiben, haben wir uns für
eine digitale Bürger*innen-
Sprechstunde entschieden. In den
beiden letzten Terminen haben Ulf
Prange, Paul Behrens, Margrit Con-
ty, Bernhard Ellberg, Jens Frey-

muth und Nicole Piechotta den
interessierten Bürger*innen Rede
und Antwort gestanden. Dabei
wurden ganz vielfältige kommu-
nalpolitische Themen wie z.B. die
Innenstadtentwicklung, die Bau-
politik, der Impf-Prozess, die Situ-
ation der Kulturschaffenden in
der Corona Krise und der organi-
sierte Sport besprochen.

Der nächste Digitale Austausch
findet am 24.03. statt. Interes-
sierte melden sich bitte unter
spd-fraktion@stadt-oldenburg
.de an. Es können während der
Sprechstunde unterschiedliche
Themen angesprochen werden.
Auch Zuhörer*innen sind herzlich
eingeladen. (np)
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